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îlîrtdietl ftmtrft ''f "«f ®vbcn fciu beffev Sift,
£VUUJIll| jllliljj. Tenu tuev feiner ßuufleu ein SJÎeifter iff.

3ur Berufswahl bcS @leftro=

monteurs, worüber mir leiste
SBodje eine 9îotiz brachten,
fd)rcibt eingachmann im „©oï.
©agblatt" : „2öie ©Treiber
bie§ feïbft fdjon bemerf'te, finb

gegenwärtig bie „Sieftriften", roie man fie auf bem Sanbe

allgemein nennt, allerbingS miebet giemtid) gefugt. ®er
©runb liegt aber am roenigften im DJktigel an folgen,
fonbern lebiglid) in ber unrichtigen Berteitung ber SXrbeit

auf ba§ ganze ^al)r. ®en ge|ler barin begehen am
meiften bie ©emeinben unb ©enoffenfefjaften, inbem fie
bie ©inführnng ber eleftrifdjen Beleuchtung erft gegen
ben Ijerbft ju befdjliefjen. |)at nun fo eine Heine $n=
ftallationSfirma einige fpunbert Sampen ju inftallieren,
fo fehlt ihr gewöhnlich ba§ ißerfonal, ba im grüfjling
uorher faft alte au§ SRangel an 3Irbeit entlaffen werben
mufften. 9îun werben natürlich wieber Bîonteure für
bauernbe Slrbeit unb ju ben höchfien Söhnen geflieht,
wobei aber für bie meiften bie „bauernbe SXrbeit" hödp
fienS bis gebruar ober 9Mrz währt unb non benen
uiele froh wären, bann für 35 unb 40 ©tS. per ©tunbe
arbeiten zu fönnert. $<h will ja nicht beftreiten, baff
tüchtige Monteure immer geflieht finb unb gut befahlt
werben ; eS gibt aber heutzutage niele folche, bie nur bem
flauten nach ÏUÎonteur finb unb eben für biefe ift bann

nicht immer 21rbeit norhanben. ®arum befinne fiel) jeber,
ber ben anfeheinenb glänjenben Beruf eines SHonteurS

ergreifen will. SBill er fich aber in biefem gadje zu
einem tüchtigen SJÎanne hetanbilben, fo ift eine ooran=
gehenbe Sehrzeit als @chloffer ober Btechaniler notwenbig
unb einige tedjnifdje ©tubien non 9îitt)en. Söirb obiges
non benen, bie nor ber Berufswahl ftehen, beachtet, fo
ift ber $werf biefer 3eilen erreicht. 11.

Bapibtucrfc lifter. ®ie neue Bïafchinenfabrit $rih
9ß unb er Ii in lifter wnrbe legten «Sonntag feierlich
eingeweiht. ®aS ^Çerfonal, 85 9Jtann, nerfanimelte fich
in ber alten Sabril', wo |jerr SIBunberli einen inter=

effanten gefchichtlichen Büdblid über bie ©ntwicîlung beb

©efdjäfteS entrollte. ittadjbem man non bem alten ©e=

bäube Slbfchieb genommen unb gefrühftücft hutte, »futjr
man in bereitftehenben SBagen nach @gg, um bem auS-
fichts>reicf)en ißfannenftil einen Befuch zu machen. 2luf
ber DfenSf)öhe würbe bas Bîittageffen eingenommen,
©egen Ülbenb langte bie ©efellfcljaft in fröhlicher ©tim=

mung im neuen ©efdjäfte in tlfter an, wo ein treffliches
Befp'erbrot bereit ftanb unb bann nach einem Bunbgang
burch bie fÇabrif ber Söeiheatt begann, eingeleitet burdf
eine treffliche Bebe Zperrn äßunberti'S. @r gab ber

grettbe 21uSbrucf, baß eS ihm möglich geworben fei,
fcl)on heute fein _3iel zu erteilen, ba§ er nod) in weiter
f^erne glaubte, benu fein Streben ging immer bahin,
einmal eine Sabril zu befi^en, bie allen mobernen ted)=

itifdjen unb fanitären älnforberuitgen entfpredje. ®aS
ift ba§ SBerf ber einträchtige2lrbeit, beS

ZNWio,,. Es ist auf Erden tritt besser r'ist,
^IVUftlljjlìckluf » Denn wer seiner ciunaeu ein Meister ist.

Zur Berufswahl des Elektro-
monteurs, worüber wir letzte
Woche eine Notiz brachten,
schreibt ein Fachmann im „Sol.
Tagblatt" : „Wie Schreiber
dies selbst schon bemerkte, sind

gegenwärtig die „Elektrischen", wie man sie auf dem Lande
allgemein nennt, allerdings wieder ziemlich gesucht. Der
Grund liegt aber am wenigsten im Mangel an solchen,

sondern lediglich in der unrichtigen Verteilung der Arbeit
auf das ganze Jahr. Den Fehler darin begehen am
meisten die Gemeinden und Genossenschaften, indem sie

die Einführung der elektrischen Beleuchtung erst gegen
den Herbst zu beschließen. Hat nun so eine kleine In-
stallationsfirma einige Hundert Lampen zu installieren,
so fehlt ihr gewöhnlich das Personal, da im Frühling
vorher fast alle aus Mangel an Arbeit entlassen werden
mußten. Nun werden natürlich ivieder Monteure für
dauernde Arbeit und zu den höchsten Löhnen gesucht,
wobei aber für die meisten die „dauernde Arbeit" höch-
stens bis Februar oder März währt und von denen
viele froh wären, dann für 35 und 40 Cts. per Stunde
arbeiten zu können. Ich will ja nicht bestreikn, daß
tüchtige Monteure immer gesucht sind und gut bezahlt
werden; es gibt aber heutzutage viele solche, die nur dem
Namen nach Monteur sind und eben für diese ist dann

nicht immer Arbeit vorhanden. Darum besinne sich jeder,
der den anscheinend glänzenden Beruf eines Monteurs
ergreifen will. Will er sich aber in diesen, Fache zu
einem tüchtigen Manne heranbilden, so ist eine voran-
gehende Lehrzeit als Schlosser oder Mechaniker notwendig
und einige technische Studien von Nutzen. Wird obiges
von denen, die vor der Berufswahl stehen, beachtet, so

ist der Zweck dieser Zeilen erreicht. l>.

Rapidwcrkc Ustcr. Die neue Maschinenfabrik Fritz
Wuuderli in Wer wurde letzten Sonntag feierlich
eingeweiht. Das Personal, 85 Mann, versammelte sich

in der alten Fabrik, wo Herr Wunderli einen inter-
essanten geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung des

Geschäftes entrollte. Nachdem man von dem alten Ge-
bäude Abschied genommen und gefrühstückt hatte, »fuhr
man in bereitstehenden Wagen nach Egg, um dem aus-
sichtsreichen Pfannenstil einen Besuch zu inachen. Auf
der Okenshöhe wurde das Mittagessen eingenommen.
Gegen Abend langte die Gesellschaft in fröhlicher Stim-
mung im neuen Geschäfte in Wer an, ivo ein treffliches
Vesperbrot bereit stand und dann nach einem Rundgang
durch die Fabrik der Weiheakt begann, eingeleitet durch
eine treffliche Rede Herrn Wunderli's. Er gab der

Freude Ausdruck, daß es ihm möglich geworden sei,

schon heute sein Ziel zu erreichen, das er noch in weiter
Ferne glaubte, denn sein Streben ging immer dahin,
einmal eine Fabrik zu besitzen, die allen modernen tech-

nischen und sanitären Anforderungen entspreche. Das
ist das Werk der einträchtägez^ Arbeit, des
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©efüf)t§ ber guf ammengehôrigïeit. ®iefer gute
©eift möge nun auch in öie neuen gabril'räume feinen
©injug halten, ju Stut; unb frommen jebel ©iitjelnen,
mie bel gefamten betriebe!. ®enn roährenb anberroärtl
ein erbitterter Klaffenfampf geführt mürbe, mar tjier ein
frieblidjel unb belljalb erfpriefflichcl gufammenarbeiten.
®a nun fyeute bie neue gabrit itjre Vaufe erhalten foil,
fo netjrne er all ©eoatterlleute feine Arbeiter unb nenne
bal Kinb „Stapibroerfe lifter". ®ie Berechtigung su
biefem Stamen liegt in ber rapiben ©ntroicflung bel
©efdjäftel, bal bie in alle Sänber sum Verfanb ge=
langenden SStafdjinen „Stapib" baue, roeldje ber girma
einen glänsenben Stuf gefidtjert haben. SJtit einem brei=
fadjen Jpod) auf bie „Stapidroert'e" fd)lofi bie einbructl=
nolle SBeilje.

Stad) biefem 21ft murbe nocl) ein 2lbftec£)er per guljr»
roerf nacf) ißfäffifott unternommen; bann fefjrte man
frifcf) unb munter um ïjalb 8 Uf)r sum „Ufterfjof" surücf,
roo eine gebecfte Safet su einem folennen Banfett einlub.
Stadj beenbigter îafel mürben ben 2lngeftellten unb 2Ir=
beitern Iteberrafcfjungen su teil, bie rooljl ihre fühnfien
©rroartungen übertrafen. §err grit} SBunberli leitete
ben britten £eil bel Vagel mit einer fursen Slnfpracfje
ein, roorin er ben guten ©efdfäftlgang bel uergangetten
gafjrel tjernor^ebt, ber el ifjm roieberum ermöglichte,
feinen 2lrbeitern einen nergnügten ïag su bereiten. 2Bie

er in ber neuen gabriî bereitl ermähnte, folten aud) im
betriebe Steuerungen eingeführt roerben, bie einmal not=

menbig geroorben, mir feibft motten aber bie alten bleiben.
Borerft roerbe an (Stelle bei gelptfiunbentagel ber 9

Stunbentag eingeführt bei einer fünfprosentigen Sohro
erl)öt)ung. ®ie Slrbeitlseit mirb roödjentti^ 57 Stunden
betragen unb fo eingerichtet merben, baff ben Slrbeitern
im Sommer ber freie Samltagnachmittag sufomme, im
SBinter habe berfetbe feinen SBert, roelhalb hier um

Samltag ben gansen £ag gearbeitet mirb. gerner mirb
mie letjtel gatjr eine Slrbeiterbioibenbe aulgericljtet all
„©fjriftfinbli" unb snror erhält ber Arbeiter pro galjr
feiner Stätigfeit im ©efdjäfte 30 gr., roer alfo 2 gatjre
im ©efcfjäfte mar, erhält 60 gr., bei brei galjren 90 gr.,
bei oier galjren 120 unb bei fünf galjren 150 gr. gm
gansen t'ommen 1860 granîen an 27 berechtigte sur
Verteilung, im oorigen gahre maren el beren 16. 2111

eine meitere Steuerung barf ehrenb ermähnt merben bie

©rünbung einel Sticfjterlroilerfonbl sum Slnbenfen an
ben fei. oerftorbenen Vater bei .fperrn Söunberli, metcher
bem ©efcljäfte ftetl ein groffel gntereffe befunbete. 2lul
bent 2000 gr. betragenden gonbl foflen inl llngtüd
gefotnmene gamilienoäter, fomie im SJtilitärbienft befinb=
liehe «erheiratete Slrbeiter unterftütjt roerben unb su>ar
mit ber £)älfte bei Vagloljnel.

®aff foldje ©röffnutigen einen mahren gubet fjeroor'
riefen, ift begreiflich unb baff bie geftelroogen allmählich
immer höhet unb höher fliegen, bil ber geiger bie Stunbe
Sum allgemeinen Slufbrucfj anseigte.

Vmtwcfcn in gitridj. Beim ©rofjen Stabtrate mirb
oont Stabtrate unter Shortage oon Plänen unb Softem
ooranfdjlag für bie Verbreiterung unb ißfläfterung ber
SJtufeumftrafte soufdjen Bafjnfjofquai unb ber Sifjl ein
Krebit oon gr. 120,000 nadjgefudjt.

— ®er Stabtrat hat bem 21rct)ite£ten gollinger
SU .fpanben einel Konfortiuml für ©rftellung einer
SJtafdjinenfabrif unter Bebingungen bie Konseffion
erteilt, in bal ftäbtifche gnbuftriegeleife smifdjen Stangier*
bahn unb ©erolbfirafje eine äöeidje einsulegen unb baran
anfdjtiefjenb einen Sd)ienenftrang su erftetlen.

Kirrijculnut in üöallifcllen. ®urc£j ©emeinbebefdjluff
oom 30. September murbe ben Strdjiteften Bifcfjoff &
SBeibeli in güricfj ber Stuftrag erteilt, nacfj einer
Kombination aul ihren in einem huuorierten engeren
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Gefühls der Zusammengehörigkeit. Dieser gute
Geist möge nun auch in die neuen Fabrikräume seinen
Einzug halten, zu Nutz und Frommen jedes Einzelnen,
wie des gesamten Betriebes. Denn während anderwärts
ein erbitterter Klassenkampf geführt wurde, war hier ein
friedliches und deshalb ersprießliches Zusammenarbeiten.
Da nun heute die neue Fabrik ihre Taufe erhalten soll,
so nehme er als Gevattersleute seine Arbeiter und nenne
das Kind „Rapidwerke lister". Die Berechtigung zu
diesem Stamen liegt in der rapiden Entwicklung des
Geschäftes, das die in alle Länder zum Versand ge-
langenden Maschinen „Rapid" baue, welche der Firma
einen glänzenden Ruf gesichert haben. Mit einem drei-
fachen Hoch auf die „Rapidwerke" schloß die eindrucks-
volle Weihe.

Nach diesem Akt wurde noch ein Abstecher per Fuhr-
werk nach Pfäffikon unternommen; dann kehrte man
frisch und munter um halb 8 Uhr zum „Usterhof" zurück,
wo eine gedeckte Tafel zu einem solennen Bankett einlud.
Nach beendigter Tafel wurden den Angestellten und Ar-
beitern Ueberraschungen zu teil, die wohl ihre kühnsten
Erwartungen übertrafen. Herr Fritz Wunderli leitete
den dritten Teil des Tages mit einer kurzen Ansprache
ein, worin er den guten Geschäftsgang des vergangenen
Jahres hervorhebt, der es ihm wiederum ermöglichte,
seinen Arbeitern einen vergnügten Tag zu bereiten. Wie
er in der neuen Fabrik bereits erwähnte, sollen auch im
Betriebe Steuerungen eingeführt werden, die einmal not-
wendig geworden, wir selbst wollen aber die alten bleiben.
Vorerst werde an Stelle des Zehnstundentages der 9'/--
Stundentag eingeführt bei einer fünfprozentigen Lohn-
erhöhung. Die Arbeitszeit wird wöchentlich 57 Stunden
betragen und so eingerichtet werden, daß den Arbeitern
im Sommer der freie Samstagnachmittag zukomme, im
Winter habe derselbe keinen Wert, weshalb hier am

Samstag den ganzen Tag gearbeitet wird. Ferner wird
wie letztes Jahr eine Arbeiterdividende ausgerichtet als
„Christkindli" und zwar erhält der Arbeiter pro Jahr
seiner Tätigkeit im Geschäfte 30 Fr., wer also 2 Jahre
im Geschäfte war, erhält 00 Fr., bei drei Jahren 90 Fr.,
bei vier Jahren 120 und bei fünf Jahren 150 Fr. Im
ganzen kommen 1860 Franken an 27 Berechtigte zur
Verteilung, im vorigen Jahre waren es deren 10. Als
eine weitere Steuerung darf ehrend erwähnt werden die

Gründung eines Richterswilerfonds zum Andenken an
den sel. verstorbenen Vater des Herrn Wunderli, welcher
dem Geschäfte stets ein großes Interesse bekundete. Aus
dem 2000 Fr. betragenden Fonds sollen ins Unglück
gekommene Familienväter, sowie im Militärdienst befind-
liche verheiratete Arbeiter unterstützt werden und zwar
mit der Hälfte des Taglohnes.

Daß solche Eröffnungen einen wahren Jubel hervor-
riefen, ist begreiflich und daß die Festeswogen allmählich
immer höher und höher stiegen, bis der Zeiger die Stunde
zum allgemeinen Aufbruch anzeigte.

Bauwesen in Zürich. Beim Großen Stadtrate wird
vom Stadtrate unter Vorlage von Plänen und Kosten-
Voranschlag für die Verbreiterung und Pflästerung der
Museumstraße zwischen Bahnhofquai und der Sihl ein
Kredit von Fr. 120,000 nachgesucht.

— Der Stadtrat hat dem Architekten Zollinger
zu Handen eines Konsortiums für Erstellung einer
Maschinenfabrik unter Bedingungen die Konzession
erteilt, in das städtische Jndustriegeleise zwischen Rangier-
bahn und Geroldstraße eine Weiche einzulegen und daran
anschließend einen Schienenstrang zu erstellen.

Kirchcnbau in Walliscllc». Durch Gemeindebeschluß
vom 30. September wurde den Architekten Bisch off 61

Weideli in Zürich der Austrag erteilt, nach einer
Kombination aus ihren in einem honorierten engeren
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o Sihlhofstrasse 12 o

Alle Holzbearbeitungs-Maschinen für Wagenbau und Kleingewerbe.

„Bandsäge Diamant"
unerreicht in ihrer Konstruktion, spielend leichter Gang, kombiniert mit Lang-

lochbohrmaschine, nebst Apparaten zum Naben und Felgen bohren.

Ersparnis an Verdruss, Geld und Arbeitskräften. ^
Radmasdiinen, Raddrehbänhe, Hobelmaschinen etc.

merkzcug-mascbiiten o«
sowie

komplette lüerkstätte-emrichtimgen
für Schmiede, Schlosser etc.

2Bettbewerb unter nier SRitfonfurrenten an 1. unb 2.

©teile genannten ©ntroürfen, bie neue Äird)e in 2BatIi=

feilen ju erbauen. (®aS fßreiSgeririjt, bem bie Herren
SïantonSbaumeifter giei) in 3ürict) unb 2Xrcf)iteït @.

Rung in 2Bintertf)ur angehörten, hatte bie 2lrbeit ber
2Ircf)iteften fRittmeper & gurrer ni 2BintertI)ur
gleiâ)fall§ an 1. ©telle gefiellt. („©djmeiz. Bauztg.")

Bauluefcu in Stltftettcu (,S«nd)). Die Herren 8.
Bloch unb |). Barth in Rürid) haben biefer Dage größere,
in Slltftetten gelegene Sanbfomplere fäuflict) an ein auS=

roärtigeS ftPnfortium abgetreten, an beffen ©pitje .ßerr
granz SRoffatibl auS SRünchen fteht. DaS Serrain fott
mit Heineren, für ein bis jroei gamitien beftimmten
iBühnhäufern überbaut roerben. 23efannttic£) leibet 2ttt=

ftetten an großer 2Bof)nungSnot.

^otetbauten im Berner Dbertnnb. ©rofjrat Sinnen
in grutigen täfgt im ©afjerental ein fteinereS |)otet
im ©hatetftil mit act)t ßinimern unb größeren 3teftau=

rationSfäten erftetten. (Sin bereits oortjanbeneS ©ebäube
roirb jur Depenbence umgebaut, fpotel unb Depenbence
fetten StnfangS guni 1907 eröffnet roerben.

— Stuf 3Bengen herrfd)t ftarf'e 93autuft. griebtid)
©ertfd), ©chuhmachermeifter, täfjt auf SBängiboben ein

größeres üßenfionSgebäube erftetten; nebenan erftettte
iRuboIf ©raf=23ifc£)off ebenfalls eine neue ^ßenfion mit 35
Settern Beibe ©ebäube merben pro ©aifon 1907 be*

triebsfertig unb erhatten als Anbauten grofje Sofate,
geeignet für SRagajine. gerner werben auf SBengen eine

Énjahl neue ffkioathäufer gebaut. Uebert)aupt rüftet fid)
alleS für bie Söinterfaifon ein. Die 2Bengernalpbat)n
habe SBinterbetrieb oerfprodjen. („©aftwirt".)

gn ber RutunftSftnbt ©ptez finb letzte SBodje nicht
weniger als fieben Baugefpanne für 2Bot)ro unb ®efd)äftS'
häufer errichtet roorben.

Stfticngefcllfdjnft für ^ol^bcforatioit, Sujcmt. 3Rit
©it3 in 8ujern rourbe eine 2t£tiengefeltfc£)aft jum Rtoecfe
ber StuSbeutung beS Daupefdjen BerfafjrenS für fünft'
lerifdje jpotzbeforation gegrünbet. DaS Stftienfapital
beträgt gr. 100,000, eingeteilt in 200 auf ben gntjaber
tautenbe Site! oon je gr. 500 nominell. Die oetbinb'
liehe llnterfchrift für bie ©efettfehaft führt ber Sßräfibent
ober ber Bizepräfibent beS BermattungSrateS fotteftio
mit einem ÜJiitgliebe beSfetben. fßräfibent ift Dr. 8. OReger,

ülboofat, Sujern.

(Sîorr.) Die StäfcreigcfcUfchnft RubcmStfjimcnbnmw
garten (Dljurgau) hat ihren Befchtufj, auf baS f|3Iatt=
formbad) ihres itäfefpeidjerS einen lleberjug auS fpotz'
Zement ober gatoanifiertem ©ifenblech erftetten ju taffen,
bahin abgeänbert, bafj 2lSphatt gewählt würbe. Die
9tSphattierung rourbe in ber Berfaminlung nom 27. ©ept.
fprn. |>d). ©eibemann, ©chieferbecfermeifter unb 9lSpt)alt=
gefdjäft, in Äonftanj, ©eric£)tSgaffe 4, übertragen, ohne
baff für biefe fürbeit ein fïonfurrenjauSfchreiben ftattfanb.

©ine UntertaffungSfünbe. Die StuSftettung ber für
baS beutfehe ÜRufettm oon SReifterroerfen ber 9îatnr=
wiffenfehaften unb Dedjntf in ORüncfjen beftimmten ©tift=
ung ber gungfraubahn im ^elmhauS in Rüricf) ift
oom 23. bis 30. September oon runb 23,000 ^erfonen
befucht worben. Die einen 2öert oon 20,000 grauten
repräfentierenbe Stiftung ift am 1. Dftober an ihren
BefiimmungSort abgegangen. Dem gleichen SRufeum
haben bie ffSitatuSbaf)n, fRigibatjn nnb ©ottharbbahn
ähnliche ©efchenfe in 2luSfid)t geftellt. Die Befud)er er*
hielten einen 93egriff oon ber ©roffartigfeit beS liefen«
projettes oon @ut)er=3dler, beffen 2tuSführung ehebent
niemanb glauben roottte. @S ift wirftich fc£>abe, ba|
biefe fo roertootten ©ammlungen inS StuSlanb manbern
unb ber oor acht gafjren oon ®r. 9Brubet, ©efretär ber
gungfraubafjn, gemachten Stnregnng gur ©rünbuug eines
©chweijerifchen ©ifenbahnmufeuntS feine golge gegeben
würbe. Söenn unfere jungen f]3otpte(^nifer bie ftRobeüe
fdjweiserifcher SBettbahnen ftubieren wollen, fo müffen
fie nach 9Rünif)en reifen.

©d)Iofj=9îcnowation fWfarfdjtinS. ©leid) wie eS beim
®d)Ioffe oon ©arganS unb in jüngfter Reit auch
bemjenigen oon 93ranbiS 9Raienfetb gefcE)ehen ift,
fo wirb nun auch t>a§ @chto§ oon @atiS=3RarfchtinS
nach alten fRegetn ber Äunft reftauriert unb fott bann,
einem StttertumS'SRufeum ähntid) oom nächften ©ommer
an ju jebermannS 23efucE) geöffnet werben.

täglich ad)t SöaggonS ©ipê liefert baS SBerf in
Jtienberg auf bie Station grict. ®aS ift ein Sßerfehr,
ber in atternäc£)fter Red eine 93at)nantage ftinberg^grid
erforbert. Oiur bie aufjerorbentlid) günftige SBitterung
hat hi§het £>et ben gegebenen prefären ©trafjenoerhättniffen
bie Bewältigung beSfetben ermöglicht.

grei ift ber ÜJlann! ®aS BejirfSgericfjt Rürid) hat
oier ©ipfer, welche brei ïoroter BerufSgenoffen burch
SDrohung nötigten, bem gadhoerein beizutreten unb baS

jl. von Frx L L°, Zlüriel»
o Ziklkofstrssse 12 o
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Wettbewerb unter vier Mitkonkurrenten an 1. und 2.

Stelle genannten Entwürfen, die neue Kirche in Walli-
selten zu erbauen. (Das Preisgericht, dem die Herren
Kantonsbaumeister H. Fietz in Zürich und Architekt E.
Jung in Winterthur angehörten, hatte die Arbeit der
Architekten Rittmeyer rì Furrer in Winterthur
gleichfalls an 1. Stelle gestellt. („Schweiz. Bauztg.")

Bauwesen in Altstettcn (Zürich). Die Herren L.
Bloch und H. Barth in Zürich haben dieser Tage größere,
in Altstetten gelegene Landkomplexe käuflich an ein aus-

wärtiges Konsortium abgetreten, an dessen Spitze Herr
Franz Mossandl aus München steht. Das Terrain soll
mit kleineren, für ein bis zwei Familien bestimmten
Wohnhäusern überbaut werden. Bekanntlich leidet Alt-
stetten an großer Wohnungsnot.

Hotclbanten im Berner Oberland. Großrat Thönen
in Frutigen läßt im G aßerental ein kleineres Hotel
im Chaletstil mit acht Zimmern und größeren Restau-
rationssälen erstellen. Ein bereits vorhandenes Gebäude

wird zur Dependence umgebaut. Hotel und Dependence
sollen Anfangs Juni 1907 eröffnet werden.

— Auf Mengen herrscht starke Baulust. Friedrich
Gertsch, Schuhmachermeister, läßt auf Wängiboden ein

größeres Pensionsgebäude erstellen; nebenan erstellte
Rudolf Graf-Bischoff ebenfalls eine neue Pension mit 35
Betten. Beide Gebäude werden pro Saison 1907 be-

triebsfertig und erhalten als Anbauten große Lokale,
geeignet für Magazine. Ferner werden auf Mengen eine

Anzahl neue Privathäuser gebaut. Ueberhaupt rüstet sich

alles für die Wintersaison ein. Die Wengernalpbahn
habe Winterbetrieb versprochen. („Gastwirt".)

In der Zukunftsstadt Spiez sind letzte Woche nicht
weniger als sieben Baugespanne für Wohn- und Geschäfts-
Häuser errichtet worden.

Aktiengesellschaft für Holzdckoration, Luzern. Mit
Sitz in Luzern wurde eine Aktiengesellschaft zum Zwecke
der Ausbeutung des Tauxeschen Verfahrens für künst-
lerische Holzdekoration gegründet. Das Aktienkapital
beträgt Fr. 100,000, eingeteilt in 200 auf den Inhaber
lautende Titel von je Fr. 500 nominell. Die verbind-
liche Unterschrift für die Gesellschaft führt der Präsident
oder der Vizepräsident des Verwaltungsrates kollektiv
mit einem Mitgliede desselben. Präsident ist Dr. L. Meyer,
Advokat, Luzern.

(Korr.) Die Käsereigcscllschaft Zubcn-Schöncnbamn-
garten (Thurgau) hat ihren Beschluß, auf das Platt-
formdach ihres Käsespeichers einen Ueberzug aus Holz-
zement oder galvanisiertem Eisenblech erstellen zu lassen,
dahin abgeändert, daß Asphalt gewählt wurde. Die
Asphaltierung wurde in der Versammlung vom 27. Sept.
Hrn. Hch. Seidemann, Schieferdeckermeister und Asphalt-
geschäft, in Konstanz, Gerichtsgasse 4, übertragen, ohne
daß für diese Arbeit ein Konkurrenzausschreiben stattfand.

Eine Unterlassungssünde. Die Ausstellung der für
das deutsche Museum von Meisterwerken der Natur-
Wissenschaften und Technik in München bestimmten Stift-
ung der Jungfraubahn im Helmhaus in Zürich ist
vom 23. bis 30. September von rund 23,000 Personen
besucht worden. Die einen Wert von 20,000 Franken
repräsentierende Stiftung ist am 1. Oktober an ihren
Bestimmungsort abgegangen. Dem gleichen Museum
haben die Pilatusbahn, Rigibahn und Gotthardbahn
ähnliche Geschenke in Aussicht gestellt. Die Besucher er-
hielten einen Begriff von der Großartigkeit des Riesen-
Projektes von Guyer-Zeller, an dessen Ausführung ehedem
niemand glauben wollte. Es ist wirklich schade, daß
diese so wertvollen Sammlungen ins Ausland wandern
und der vor acht Jahren von Dr. Wrubel, Sekretär der
Jungfraubahn, gemachten Anregung zur Gründung eines
Schweizerischen Eisenbahnmuseums keine Folge gegeben
wurde. Wenn unsere jungen Polytechniker die Modelle
schweizerischer Weltbahnen studieren wollen, so müssen
sie nach München reisen.

Schloß-Renovation Marschlins. Gleich wie es beim
Schlosse von Sargans und in jüngster Zeit auch bei
demjenigen von Brandis-Maienfeld geschehen ist,
so wird nun auch das Schloß von Salis-Marschlins
nach allen Regeln der Kunst restauriert und soll dann,
einem Altertums-Museum ähnlich vom nächsten Sommer
an zu jedermanns Besuch geöffnet werden.

Täglich acht Waggons Gips liefert das Werk in
Kienberg auf die Station Frick. Das ist ein Verkehr,
der in allernächster Zeit eine Bahnanlage Kinberg-Frick
erfordert. Nur die außerordentlich günstige Witterung
hat hisher bei den gegebenen prekären Straßenverhältnissen
die Bewältigung desselben ermöglicht.

Frei ist der Mann! Das Bezirksgericht Zürich hat
vier Gipser, welche drei Tyroler Berufsgenossen durch
Drohung nötigten, dem Fachverein beizutreten und das
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(Sintrittëgelb gu erlegen, ber Nötigung fdjulbig erflärt.
Ser Houptangeflagte würbe mit adEft Sagen ©efängni!
unb 20 gr. 93uße, bte übrigen brei mit je 40 gr. 53uße

beftraft.
Sic Srn()tflcfledjtfnbrifatiou in ber ©djiuetg unb ber

©jport nott Srahtuiarett nacfj bent îtnêlanb. (Singef.)
Ser medjanifctjen Srahtfled)terei ©. 33opp, ©c£)afff)aufen=
Hollau, ift biefer ïage non einem afriïanifd;en |iaufe
ein großer Soften fefjr ftarfer ®iagonaI="2)raf)tgeffecf)te
beftettt roorben. Sal Sraljtgeflecht ift an ber oberen
unb unteren .fiante mit ©tachelfpißen oerfef)eti gum
©cfjuße gegen frentbe ©inbringlinge unb fott für bie

Umzäunung einer großen garm beftimmt fein.
Sa ficf) nun bie obgenannte finita fpegiell für bie

gabrifation eçtra ftarfer ©eflecßte eingerichtet fjat, gilt
ba! ©efdjjäft nun für foletje Sieferungen all fehr leiftung!»
fähig, mal ja auch b?£ Umftanb beroeift, baß beffen
gabrifate balb in ben entlegenften ©egenben befannt
unb gefueßt finb.

©I ift immer noch nidfjt gu begreifen, tnarum nod)
fo oiele ©chweigetfirmen (fpegiell ©cßloffereien, Q3au=

meifter unb ©ifenfjanblitngen) ihren 23ebarf in Sraßt»
geflecfjten, Srafjtgittern ic. im Slullanb beefen, wäßrenb
boef) fpejiefl in ber Herftellung ftarfer ©orten bie

©eßweiger gabrifanten ben aullünbifcßen minbeften!
ebenbürtig finb, unb ber Konfument bagu noch ^ ®or=
teile befißt, roenn er feinen 53ebarf bei reellen ©eßmeiger»
gefcßäften beeft, baß er feinen 3olI, ber feit Reujahr
1906 auf Sraßtgeflecßt bebeutenb ßöf)er ift, roenig ober
faft gar feine graeßt entrichten muß unb gubem meift
eraftere 21rbeit erhält all nom üfullanb.

Sie meeßan. Sraßtflecßterei ®. 93opp, ©cßaffhaufen»
Hollau, bie für reell unb leiftunglfähig befannt ift, toirb
jebem ^ntereffenten gerne ihre iüuftrierten Kataloge unb
Rtufter pfenben. ©ine weitere größere, ebenfalli über»

feeifcfje îleftellung foil in Slulficßt ftefjen.
©tue iutcrcffautc 2(litmittinnt»Scgientug. ©ine Segier=

uttg aul gwei Seilen Aluminium unb einem Seil ßinf
foil nach bem „Engineering anb Rtining Journal" an
geftigfeit gutem ©eßmiebeifen gleichen unb biefel an
SBiegfamfeit übertreffen. Sie garbe ber Segierung ift
weiß; fie nimmt eine glatte Oberfläche an, bie nicht
leicht orgbiert. ©ie feßmitgt bei Rotglut ober einer etroal
geringeren Hiße unb ift bann fel)r bünnflüffig, inbem
fie in bie legten ©nben unb bünnen Seile einel aulgu»
füllenben SRobetle! hineinrinnt. gn biefer Segießung foil
fie fogar tauglicher fein all Rîeffing; bagegen ift bie

beschriebene Segierung brühiger all SReffing unb baher
für ©egenftänbe nicht geeignet, roetçhe bie ^äßigfeit non
Rîeffing beftßen follen. Siefe ®igenfd;aften unb ihr
leiä)tel ©ewießt werben ber Segierung wohl balb größere
Inwenbung in ber gnbufirie oerfchaffen.

E. Beck
.Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresie :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nur bester Qualität, zu
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©trol)»glad)feil=i3erßocfMtg. ©in grimmiger geinb
unferer Srunnen, pumpen, SBaffer» unb Rohrleitungen
ift ber groft. — Unter ben SRittetn, welche man an»
weit bete, um berartige ©egenftänbe gu fdjüßen, bem

©infrieren unb SBärmeüerlufteu borgnbeugen
unb ihre 3^r ftör un g aud) buret) Roft gu berßin»
bem, hot H<h immer ba! ©troh all bal einfadßfte
SRittel bewiefen.

911! ©ritnb für leßteren Umftanb muß man auf
©runb bicler Erfahrungen ohne weitere! bie ungenügenbe
begm. fehlerhafte Rerpadung anfehen. Seit! begnügte
man fid) bamit, 93unöftrof) in ber SSßeife gu bermenben,
baß mau au! bemfelben SBülfte breßte, bie an Ort
unb ©teile gemunben unb gur Einhüllung benußt würben,
ober man bebiente fid; runber ©troßfeife ober ©troß»
göpfe. — Sic leßteren hotten aHerbitig! ben SSorgug
größerer geftigfeit an fich, waren nicht fo burcßläffig
al! bie mitunter feßr oberflächlich gcwuubenen unb
angelegten SBülfte, bagegen bidjteten fie nicht bollfommeu
ab, ba fid) bei ber Runbung nur eine minimale 33e=

rührung!fläöhe bietet unb bie Suft ©elegenheit finbet,
in bie oorhanbeuen Süden eingubringen, um fidh in
ben Hohlräumen aulgubreiten.

Ser Rorgug flachet, lanbartig geflochtener ©trol)=
feite, wie foldje bie 93egirf!anftalt §ilber!borf gu SRulben»
[jütten bei jfreiberg i. ©. fabrigiert, ben runben ©eilen
gegenüber, liegt auf ber §aub, benu e! ergibt fid) nicht
nur ein fladje! unb bicfjte! Slufliegen auf röhren» unb
ghlinberförmigen fowie lantigen Dbjetten, fonberit aud;
ein inftbichter ^ofommenftoß an ben Seitenflächen ber
23änber, fo baß nirgenb! Süden unb Hohlräume eut»
ftehen.

SRit bem Überaul billigen ÎJ3rei! — 100 Ifb. m
27« cm ftarle ©eile loften nur ÜRE. 3. 50 — üerbinbet
fid) bie größte Holtbarïeit unb Sauerhaftigîeit, fo baß
tonftatiert werben tonnte, baß biefe Umhüllung fich
billiger all alle früheren ©trol;berpadungen fteHt. äußer
guäöärmefdhußgwedcn für alle im freien be

finblidjenDbjette wirb biefel neue ijladunglmaterial
in erftetr inbuftrielleu Etabliffement! gurRerpadung
öon ÜRaf cßin eu teilen benußt unb bewährt fidh
biefem galle audh all ein fef)r guter Roftfchuß unb all
überau! fe(;r gute Rerpadung, welche ben bcrpadtcit
©egenftänben ein fel;r fauberc! 5lu!fel;en berleiht.

Ser billige ißreil, bie ßwedmäßigteit unb Honblidh=
feit biefel ij3admaterial! in Rcrbinbung mit folibefter
unb bauerljaftefter Slulfüßrung, laffen el fehr empfehlen!»
wert erfcljeinen, unb finb wir ber Rîeiuung, baß fiel)
biefe flachen ©trohfeile gewiß noch ein biel umfangreichere!
Rerwenbunglgebiet erobern, ba fie fich i" ollen Kreifen
fehr rafch eingeführt hoben.

„@iufrtd)C bürgerliche Sauten" oon greitag.
(Rerlag oon Otto Rtaier iti Raoenlburg.) gn biefem
Sßerfe finb Entwürfe gu gerabegu reigenben Keinen SBoßn»
häufern enthalten, welche allen 2lnfprüchen genügen, bie
man hmtgutage mit gug unb Red;t erhebt. Surd; ge=

fällige! Reußere oßne jebe Ueherlabung, burth malerifdje
Söirtung unb ©ruppierung ber eingelnen Seite geibßnen
fieß biefe ©ebäube befonber! au!. ©I finb im gangen
40 Safein, gum Seil farbige, wooon ein großer Seil
oon ber beften befannten Strcßitefturfirma ©cßmohl &
©tähelin herrührt. Sie Vorlagen eignen fid) auch für
Heinere Sirheiterßäu) er. ©in Quartier oon Arbeiter»
häufern, welcße! na<h biefen h"bfd;en malerif^en unb
boch einfachen Vorlagen erbaut ift, wirb einen weitau!
wohnlicheren ©inbrud machen, al! bie früheren, oft fehr
plumpen unb falten 21rbeitermof)nungen. Ser ißrei! bei
SBerfe! oon 9Jtf. 21 (auch in 10 Sieferungen ù 9JÎE. 2

gu begiehen) ift ein fehr billiger.
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Eintrittsgeld zu erlegen, der Nötigung schuldig erklärt.
Der Hauptangeklagte wurde mit acht Tagen Gefängnis
und 20 Fr. Buße, die übrigen drei mit je 40 Fr. Buße
bestraft.

Die Drahtgeslechtfabrikation in der Schweiz und der

Export von Drahtwaren nach dem Ausland. (Einges.)
Der mechanischen Drahtflechterei G. Bopp, Schaffhausen-
Hallau, ist dieser Tage von einem afrikanischen Hause
ein großer Posten sehr starker Diagonal-Drahtgeflechte
bestellt worden. Das Drahtgeflecht ist an der oberen
und unteren Kante mit Stachelspitzen versehen zum
Schutze gegen fremde Eindringlinge und soll für die

Umzäunung einer großen Farm bestimmt sein.
Da sich nun die obgenannte Firma speziell für die

Fabrikation extra starker Geflechte eingerichtet hat, gilt
das Geschäft nun für solche Lieferungen als sehr leistungs-
fähig, was ja auch der Umstand beweist, daß dessen

Fabrikate bald in den entlegensten Gegenden bekannt
und gesucht sind.

Es ist immer noch nicht zu begreifen, warum noch
so viele Schweizersirmen (speziell Schlossereien, Bau-
insister und Eisenhandlungen) ihren Bedarf in Draht-
gestechten, Drahtgittern :c. im Ausland decken, während
doch speziell in der Herstellung starker Sorten die

Schweizer-Fabrikanten den ausländischen mindestens
ebenbürtig sind, und der Konsument dazu noch die Vor-
teile besitzt, wenn er seinen Bedarf bei reellen Schweizer-
geschästen deckt, daß er keinen Zoll, der seit Neujahr
1906 auf Drahtgeflecht bedeutend höher ist, wenig oder
fast gar keine Fracht entrichten muß und zudem meist
exaktere Arbeit erhält als vom Ausland.

Die mechan. Drahtflechterei G. Bopp, Schaffhausen-
Hallau, die für reell und leistungsfähig bekannt ist, wird
jedem Interessenten gerne ihre illustrierten Kataloge und
Muster zusenden. Eine weitere größere, ebenfalls über-
seeische Bestellung soll in Aussicht stehen.

Eine interessante Aluminium-Legierung. Eine Legier-
ung aus zwei Teilen Aluminium und einem Teil Zink
soll nach dem „Engineering and Mining Journal" an
Festigkeit gutem Schmiedeisen gleichen und dieses an
Biegsamkeit übertreffen. Die Farbe der Legierung ist
weiß; sie nimmt eine glatte Oberfläche an, die nicht
leicht oxydiert. Sie schmilzt bei Rotglut oder einer etwas
geringeren Hitze und ist dann sehr dünnflüssig, indem
sie in die letzten Enden und dünnen Teile eines auszu-
füllenden Modelles hineinrinnt. In dieser Beziehung soll
sie sogar tauglicher sein als Messing; dagegen ist die

beschriebene Legierung brüchiger als Messing und daher
für Gegenstände nicht geeignet, welche die Zähigkeit von
Messing besitzen sollen. Diese Eigenschaften und ihr
leichtes Gewicht werden der Legierung wohl bald größere
Anwendung in der Industrie verschaffen.
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Stroh-Flachseil-Verpackung. Ein grimmiger Feind
unserer Brunnen, Pumpen, Wasser- und Rohrleitungen
ist der Frost. — Unter den Mitteln, welche man an-
wendete, um derartige Gegenstände zu schützen, dem

Einfrieren und Wärmeverlnsten vorzubeugen
und ihre Zerstörung auch durch Rost zu verhin-
dern, hat sich immer das Stroh als das einfachste
Mittel bewiesen.

Als Grund für letzteren Umstand muß man auf
Grund vieler Erfahrungen ohne weiteres die ungenügende
bezw. fehlerhafte Verpackung ansehen. Teils begnügte
man sich damit, Bundstroh in der Weise zu verwenden,
daß man aus demselben Wülste drehte, die an Ort
und Stelle gewunden und zur Einhüllung benutzt wurden,
oder man bediente sich runder Strohseile oder Stroh-
zöpfe. — Die letzteren hatten allerdings den Vorzug
größerer Festigkeit an sich, waren nicht so durchlässig
als die mitunter sehr oberflächlich gewundenen und
angelegten Wülste, dagegen dichteten sie nicht vollkommen
ab, da sich bei der Rundung nur eine minimale Be-
rührungssläche bietet und die Luft Gelegenheit findet,
in die vorhandenen Lücken einzudringen, um sich in
den Hvhlräumen auszubreiten.

Der Vorzug flacher, bandartig geflochtener Stroh-
seile, wie solche die Bezirksanstalt Hilbersdorf zu Mulden-
Hütten bei Freiberg i. S. fabriziert, den runden Seilen
gegenüber, liegt auf der Hand, denn es ergibt sich nicht
nur ein flaches und dichtes Aufliegen auf röhren- und
zylinderförmigen sowie kantigen Objekten, sondern auch
ein luftdichter Zusammenstoß an den Seiteuflächen der
Bänder, so daß nirgends Lücken und Hohlräume ent-
stehe».

Mit dem überaus billigen Preis — 100 lfd. m
2^/- em starke Seile kosten nur Mk. 3. 50 — verbindet
sich die größte Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit, so daß
konstatiert werden konnte, daß diese Umhüllung sich

billiger als alle frühereu Strohverpackungen stellt. Außer
zu Wärme schutzz wecken für alle im Freien be-
findlichenObjekte wird dieses neue Packungsmaterial
in ersten industriellen Etablissements zur Verpackung
von Maschinenteilen benutzt und bewährt sich in
diesem Falle auch als ein sehr guter Rostschutz und als
überaus sehr gute Verpackung, welche den verpackten
Gegenständen ein sehr sauberes Aussehen verleiht.

Der billige Preis, die Zweckmäßigkeit und Handlich-
keit dieses Packmaterials in Verbindung mit solidester
und dauerhaftester Ausführung, lassen es sehr empfehlens-
wert erscheinen, und sind wir der Meinung, daß sich
diese flachen Strvhseile gewiß noch ein viel umfangreicheres
Verwendungsgebiet erobern, da sie sich in allen Kreisen
sehr rasch eingeführt haben.

„Einfache bürgerliche Bauten" von I. Freitag.
(Verlag von Otto Maier in Ravensburg.) In diesem
Werke sind Entwürfe zu geradezu reizenden kleinen Wohn-
Häusern enthalten, welche allen Ansprüchen genügen, die
man heutzutage mit Fug und Recht erhebt. Durch ge-
fälliges Aeußere ohne jede Ueberladung, durch malerische
Wirkung und Gruppierung der einzelnen Teile zeichnen
sich diese Gebäude besonders aus. Es sind im ganzen
40 Tafeln, zum Teil farbige, wovon ein großer Teil
von der besten bekannten Architektursirma Schmohl <à.

Stähelin herrührt. Die Vorlagen eignen sich auch für
kleinere Arbeiterhäuser. Ein Quartier von Arbeiter-
Häusern, welches nach diesen hübschen malerischen und
doch einfachen Vorlagen erbaut ist, wird einen weitaus
wohnlicheren Eindruck machen, als die früheren, oft sehr
plumpen und kalten Arbeiterwohnungen. Der Preis des
Werkes von Mk. 21 (auch in 10 Lieferungen à Mk. 2

zu beziehen) ist ein sehr billiger.
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